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Raymond Aron

Ein Dritteljahrhundert Atlantikpakt

Ein Bündnis ist keine Gemeinschaft

Raymond Arons letzter weltpolitischer Aufsatz

ist erst nach seinem ein Jahr
zurückliegenden Tod in Paris (politique étrangère)
und New York erschienen. Arons Warnung,
eine realpolitisch hinlänglich begründete
Allianz wie den Atlantikpakt ideologisch zu
überhöhen und als Ausdruck einer gemeinsamen

Zivilisation zu verstehen und sein Rat,
zwischen Gemeinsamkeit und Gemeinschaft
zu unterscheiden, sind charakteristisch für
seine Art, gerade angesichts von Thesen, die
ihm selber nahe liegen mochten, genau zu
differenzieren. Die von Amerikanern wie
von Europäern vertretene Doktrin des «no
first use» wird von Raymond Aron kritisch



beleuchtet. Die Europäer sind gefährdeter
als die Amerikaner. Es wird nie gewiss sein,
dass ein amerikanischer Präsident die
nukleare Schwelle überschreiten wird, doch
würde die entgegengesetzte Gewissheit
Westeuropa gefährden. Ein gewisser «Verschleiss»
der europäisch-amerikanischen Gemeinsamkeit

hat stattgefunden.
Seite 999

Daniel Frei

Ost-West-Beziehungen

Es geht um Ideen

Daniel Frei, der im Auftrag der UNO in
Washington wie in Moskau viele Gespräche
mit Verantwortlichen geführt hat, stellt fest,
dass besondere Sprachregelungen das
politische Denken und Handeln im Westen und
Osten jeweils verschieden prägen und gibt
als Beispiel die entgegengesetzte Deutung
des Begriffs «Friedliche Koexistenz». Der
«Entspannung» können westliche Vorleistungen,

die nie honoriert werden, nicht dienen

- der Unterschied zwischen der im Westen
aufgespaltenen, im Osten konzentrierten
Entscheidungsbefugnis darf nicht unterstützt
werden. Falsche Symmetrien und
Gedächtnisschwäche verzerren die Proportionen.
«Fortschritt war immer dann möglich, wenn
der Westen beharrlich und verblüffungsfest
verhandelte.»
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Ursula von Wiese

Dawson City - eine Stadt mit
dramatischem Schicksal

Dies ist die Geschichte eines Goldgräberstädtchens

in Kanada, das einmal eine ärmliche

Pelzjägersiedlung war, ehe George Car-
macks mit seinen Freunden 1896 Gold fand.
Alsbald strömten von überallher die
Goldsucher in die Stadt; man schätzt, es seien
über hunderttausend gewesen. Die wenigsten
fanden sich zurecht, viele erreichten nicht
einmal ihr Ziel, einige wurden reich. Dem
Boom folgte der Niedergang, als die
Goldvorkommen erschöpft waren. Heute ist Dawson

City eine verträumte Erinnerung, ein
Ziel für Touristen, die sich der Goldgräber-
Nostalgie auf Zeit hingeben.

Seite 1027

André Schnyder

Trauerarbeit im «Ackermann aus
Böhmen»

Beobachtungen an einem Text
des 15. Jahrhunderts

Johannes von Saaz war Notar und
Stadtschreiber im böhmischen Saaz. In seiner
Schrift «Der Ackermann aus Böhmen» tritt
ein Bauer, der seine Frau verloren hat, als
Kläger gegen den Tod auf, der ihm
widerspricht. Rede und Gegenrede steigern sich
bis zum Schluss, der aus dem Urteilsspruch
Gottes und einem langen Gebet des Ackermanns

besteht. Das Thema dieses Dialogs
ist durch zahlreiche Neuerscheinungen
erneut ein Thema der Literatur geworden.
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